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aufgetragen wui‘den, sind die Schwankungen durch das Feld EFD angedeutet. Von F

ab stellt sich ein unveränderlicher \\'éirmestrom und ein geradlinig verlaufendes Wärme-

gefé'ille FG ein. Der Tempchursprung zwischen der Vi'andungaußenfläche und dem

Kiihlwasser betrug 5 (i", ist. also infolge der besseren Wärmeleitverhältnisse viel geringer

als an der lnnenfläehe. Verlängert man die Linie GF bis zum Schnitt mit der Innen-

Wandung in (‚‘, so ergibt sich ein Grundwiirinegefälle von f, : 905 auf t„ * .)0‚ also um ll 5”.

Zunächst seien die durch dieses Grundgefälle CG bedingten Spannungen ermittelt.

Zu dem Zwecke denkt man sich aus einem Zylinder vom Innenhalbniesser r.— und vom

Außenlialbmesser )‘„ ein keilförmiges Stück, Abb.

 

     

1701 links, herausgesehnitten, das durch zwei

senkrecht zur Zylinderachse stehende Ebenen im

/ IM/wxfi Abstände : und zwei unter dem kleinen Winkel C

mia/.M" geneigte. durch die Zylinderachse gehende Ebenen
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Abli, 17130. 'l‘eiii )(‘I‘flilll'\'tTt(‘llllnj’ in der Abb. l7ßl. Zur Ermittlung der Wärme-
. Iv —’ . . . ’ .

\\‘iiiiiliin;i eines \erhrennuiigsniiischiiieii- spannungen in einem Zylinder.

z)'liiiilers‚

begrenzt sei. Wird nun der Zylinder so erhitzt. daß die Ten‘iperzitur von [? an der Innenfläche

geradlinig auftß an der Außenfliiche fällt. so herrscht in der mittleren Schicht eine Temperatur
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das betrachtete Stück nach allen Seiten hin gleichmäßig vergrößern, jedoeh spunnungsfrei

und geometrisch ähnlich bleiben> wie es in Abb, 1761 rechts in dünnen Umrissen wieder-

gegeben ist. Eine Faser am äußeren Umfang von der ursprünglichen Länge l„ : C ' ra
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von f‚„ = ' Bi‘iichte man den gesamten Zylinder auf diese Temperatur. so würde sich

wiirde dabei um das Maß ij-r„ " »;/ verlängert werden, wenn y die \Värmeaus—

dehnungszahl des verwandten \Verkstoffes ist. Unter der Wirkung der tatsächlichen

'l‘emperutur {„ verlängert sie sich jedoeh nur um ;f° )'„'t„ ' in Der Unterschied:
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muß durch taiigentiale Zugspainniingen aufgebracht werden, wenn der Zylinder seine

Gestalt behalten soll. Die auf die Längeneinheit bezogene tangentiale Dehnung erd  ?. f „ t, . . . . . .
H:! 'i;' ' _) '. Ahnliehes gilt auch iii hehtung der Zylmderaehse; insbesondere

. , „ , . ‚ ‚ t‚«i„ ‚_ £} . f ent-

iiiiterliegeii die l<;isern einer gleich groben Dehnung tel:;f .) , me .\lCi an ganz

sprechende Weise wie eben zeigen läßt, so daß auch die Anstrengungen dt und en, gleiCh

groß sein Iilll‚\'.\‘f*ll. Ihr wirklicher Wert ergibt sich, wenn man die Dehnung &, durch beide

erzeugt denkt: ist 7. die Elaistizitätszuhl und m das Querdehnungsverhéiltms des “’9rk-

<toffes, so l>f : 1
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und bei ri, ? (7,2
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